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Alkend⸗ Ausgabe. 
r 
gebeten 


941,500 Mark im Vorjahre. Hieran knüpft ſich 
Tit. 5. Branntweinſteuer und Uebergangsab- 

gabe von Branntwein. 39,599,290 Mark gegen 

40,801,400 Mark im Vorjahre. 

Abg. Schneeg aus. Der Landesausſchuß 
in Elſaß⸗Lothringen hat ſich über die Alkoholſteuer 
frei und offen geäußert. Redner will mit dieſer 
Thatſache gleichzeitig dem Vorwurf einiger elſäſſiſcher 
Abgg., daß nur hier im Reichstage ein freies Wort 
geſprochen werden könne, entgegentreten. Der Lan⸗ 
desausſchuß hat ſich entſchieden gegen das Brannt- 
weinſteuergeſeh ausgeſprochen; daſſelbe iſt im höch⸗ 
ſten Grade unpopulär, und der Landesausſchuß bat 
auch diesmal wie 1875 darüber Klagen erhoben. 
Auch die Preſſe hat in "Freier und offener Spracht 


benen ſogenannten Schuße der nattenalen Flagge 
durch Beſteuerung des Verkehrs der Fremden geſuc 
werden. Wären ſolche Maßregeln in der That kla 
ſo würden Fe auf die Rhederei der Handelsſtädte 
einen völlig umwälzenden Einfluß ausüben. In 
den Geſetzgebungen faſt aller größeren Seeſtaaten 
der Welt ift der Saß enthalten, daß Schiffe eines 
Landes, in welchem die Flagge des Landes, welcht 
dieſes Geſetz beſttzt, ungünſtiger wie die eigene be⸗ 
handelt wird, einer vergeltenden ungünſtigeren Be⸗ 
handlung unterliegen. Ihre Folgen zeigen ih in 
den 3 Richtungen der Seeſchifffahrt, die hier vonzugs⸗ 
weiſe in Betracht kommen: der Frachtfahrt von 
einem deutſchen Hafen zum anderen, von deutſchen 
Häfen nach ausländiſchen und umgekehrt, und der 
Frachtfahrt im engeren Sinne, der Fahrt deutſcher 
Schiffe zwiſchen Häfen außerdeutſcher Staaten. Würden 


des Branntwei 6 10. zum Schutz der nattonalen Flagge die freunden Flaggen in 
die Uebelſtände de utweinſteuergeſetzes beſp deutſchen Häfen ungünſtiger behandelt als bie deutſche, 


chen. Ebenſo ſind Petitionen an din Reichstag auf 4 

en Geſetzes eingereicht. Das bete, 10 7 om bit en Frachtfahkt, alſo 
bende Branntweinſteuergeſetz mag ganz paſſend jein Ke ge, in ep reichlich % des deutſchen La⸗ 
für die großen Branntweinfabriken Elſaß-Lothrin⸗ ngsraumes beſchäftigt find, von ſelbſt aufhören, 
gens. Aber für die Landwirthe, welche für ihren da fie mit den Rhedereien dritter Länder nicht mehr 
eigenen Beef und für die Knechte Branntwein be- werde konkurrtren können. Wird durch den Schutz 
zeiten, ee en Nahrungs⸗ und kein Lurusmittel, der nationalen Flagge die höchſte Aufgabe des Rhe⸗ 
Die Steer, wache auf, dieſen Selbſtfabrikaten a ieh Pl zu kai 5 
8 i hen ungerecht. In E 4 we rau Jewirkt, daß in viel größe⸗ 
ruht, iſt Im hohen rade ung 4 3 Elſaß rem Maße wie jeßt Ballaſtfahrten do 


Lolhringen eint muntwein eine ganz andere 
Lothringen | 9 werden müſſen, fo liegt darin wiever der Keim zu 


n üb: uſchland. Das Geſinde 
% BB! vr 0 einer weſentlichen Umänderung in den Verhältniſſen 


verlag ine key mugige Quantität an Brannt⸗ 
re eng 3 rhunderten eine Gewohn⸗ unſerer Rhederet. Aus dieſen Gründen erſcheint es 


gungen gang fremd, unter beiten in ben 1 
Provinzen dieſe Induſtrie gepflegt und gehegt wer⸗ 
den wüſſe. In dieſem Sabte jeitn en Weſpreuß 
unter den ſchwierigſten Verhältniſſen 3 neue Zucker⸗ 
fabriken entſtanden, die Herr Richter mit dem Worte 
„Schwindel“ abfertigen zu können glaubte. Es fet 
das eine Verkennung des Weſens der Landwirth⸗ 
ſchaft. Die Land wirthſchaft könne in Wirklichkeit 
gar keinen Schwindel treiben, wie dies bei verſchie⸗ 
denen Aktien- Geſellſchaften in der letzten Zeit der 
Fall geweſen. Die Landwirthſchaft ſeze ganz an⸗ 
dete Bedingungen voraus, als die Industrie; fie jet 
namentlich auch von den Witterungsverhältnſſſen ab- 
bängig. Auf keine Branche ſei daher das Wort 
Schwindel weniger anwendbar, als auf die Land⸗ 
wirthſchaft. Die Ausführungen des Abg. Richter 
jeien ein neuer Beweis dafür, wie ſehr derſelbe die 
Bedeutung der Landwirthſchaft unterſchäße. (Leb⸗ 
hafte Zuſtimmung rechts.) Der Redner proteſtirt 
Namens der Landwirthſchaft gegen ſolche Angriffe, 
wie fie der Abg. Richter hier wiederholt gegen die ⸗ 
ſelbe erhoben habe und er artet von der Regierung, 
daß dieſelbe äußerſt vorſichtig zu Werke gehen werde, 
wenn es ſich darum handele, die Landwirthſchaft 
neu zu belaſten. Auch die Bemerkungen Richter's 
in Betreff der Tabaksſteuer im Verhältniß zur 
Rüdenzuckerſteuer ſeien ganz unzutreffend. Zur Er⸗ 


ur aus den politiſchen Tages 
eig niſſen, aus den jetzigen 
ein tereſſanten Reichs⸗ 
tags und Kammerberichten, 
erer den lokalen und provin⸗ 
tel len Begebniſſen darbieten, unſere 
telegraphiſchen Depeſchen find 
e bekannt, daß wir es uns verſagen 
1 en, zur Empfehlung unſerer Zeitung 

"gend etwas zuzufügen. Wir werden auch 
Amen den orientaliſchen Angelegenheiten, 
te ganz beſondere Aufmerkſamkeit widmen. 
Per un v ‚ebenjo für ein ſpannen⸗ 
Karre r Feuil⸗ 


Der Preis der zweimal täglich ; 
AR. 0 nal täglich erſcheinen⸗ 
her Stettiner Zeitung beträgt außer⸗ 

0 auf allen Voſtanſtalten vierteljährlich 
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des Vorredners, inwieweit eine olcht “ Maßregel 
günſtig oder ungünſtig auf die deutſche Nörderei 
wirken wird, kann vielfach angefochten werden. Es 
iſt doch die Frage, ab durch die angedeuteten Maß⸗ 
regeln nicht der direkte Import und damit, unjete 
Juduſtrie gefördert wied. Der Verfall der Rhederei 
kommt von dem Syſtem der Differentialtarife der 
Eiſenbahnen, durch welche die Güter gezwungen 
werden, den Eiſenbahnweg zu Ungunſten der Rheder 


22. Sitzung vom 19. März. 
| Präſident von Jorckenbeck eröffnet die 
Eibung um 112, Un. 
An Tide des Bundesraths: Mimiſter 
befnann, Henog, v. Roſtth⸗Wallwig und eine An- 
zahl Dummen 6 a tigt & e 
. Das Präſſdium wird ermächtigt, Seiner Ma⸗ 
I den Kaſer au deſen besbrfebenden Ge- 
buntetage die Glügwünſche, des Reichstages aus zu⸗ 
| trhen, — ar 
Tagesordnung: * 
Jortſetzung der Etatsberathung. 


dig entſpreche. Er verbtetet ſich fbehiell über die 


ebenfalls für unwirthſchaftlich, weil a 


n e , ir 5 5 0 a übri Nationen 
Fer begiunt bei Kap. I. Tit. 2 — feiner einſelligen Beſeitigung nur ſein, daß die dent“ Der Titel wird bewilligt. f die Gegenſeitigkeit der übrigen Mautonen zu nehmen. 
N e e Güte ige Zucken produltlon ! mat verdrängt wird.“ Ju Tit. 79 (Aeeſen bittet ubg Ga- Die Örgenjeitigleit, ward Ki vielen, Orten m 
22 850 M.) — 4,056,130 M. mehr als im Und das empfehlen dieſelben Herren, welche auf den [re te die Regierung um Mittheilungen über den unſerem Nachtbeil nicht bes dachlet, und in Diejem 
e wrnbng 5 e großen Werth legen. [Stand der Verhandlungen über eine ctwalge Aen-] Pantte konnen wir auch der deufigen Mpederei 
N Ri die Abg. Oechſelbäuſen tin den Aus füh⸗ 5 


daß zur Herſtellung eines Ceniners Zuckers 
1 Ur Rüben gehören, während thatſächlich nur 
Er, maten dazu erforderlich ſeien, müſſe den 
Dun altniſſen entjprechend geändert werden. Bei der 
Wee, ſel man weniger penibel; hier aber han⸗ 
ab b. fi um die Intereſſen der Landwirthſchaft 
nd da werke ein anderer Maßſtab angelegt. Der 
Bundes al jet verpflichtet; dem Antrage Sachſens 
auf Anderung des genannten Geſetzes recht bald 
nnn i e n 
A Reg.⸗Komm. Geb. Rath Hu ber rechtfertigt 

a Berfaheen dir. Reichsregierung und bemerkt, 
5 die Techmt der Zuckerinduſtrit noch durchaus 

f hd deßnttls feſtgeſtellt und allgemein geſichert 

t 8 darauf hin das Geſetz zu ändern. Uebtr⸗ 
8 jet die Darſtellung des Vorredners unzutreffend, 

der Zuckeriuduſtrit eine zu hohe Erportbonifi- 

TOR gewährt werde. Wenn auch die Technik vor⸗ 
Giitten jei, jo hätten doch die meiſten Fabriken 


per in den bauplſächlich zollpflichtigen Gegenſtän⸗ Königsberg nach Lübeck frachten. ien 

brit he en zu gewinnen. Die Konferenzen der Kommiſ⸗ Abg. Meier (früher Vertreter Bremens, jetzt 
ch wiederholten Bemerkungen der Abgg ſarien mußten auf einige Wochen unterbrochen wer⸗] Schaumburg⸗Lippe's) ſtimmt der Darſtellung Del⸗ 
brüd’s, vollſtändig bei. Flaggenzölle oder die Be⸗ 
günftigung der Einfute durch nationale. Schiſfe Inh 
ein ſehr zweiſchneidiges Schwert und der Redner, der 
ſelbſt Rheder und Repräjentans der größten deutſchen 
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Titel 3. Salzſteutr. 34,552,780 M. gegen 
33,980,180 im Vorjahre. „ W W 
Abg. Richter frägt an, ob es nicht in 
Ausſicht gestellt jei, die Salzſteuer aufzuhehen. 
Reichs kanzleramtspräſldent Hof mann: Wenn 
die Vorlagen der Regierung über , Erweiterung der 
indirekten Steuern dem Haufe vorliegen werden 
und der Reichstag darauf eingegangen ſein wird, 
dann AR es nicht ausgeſchloſſen, daß die Abſchaf⸗ 
fung der Salzſteuer in Erwägung gezogen werde. 
Abg. Lasker tadelt es im höchſten Grade, 
daß ſolche Antwort vom Reglerungstiſche aus gege⸗ 
ben werden könne. Wenn die Regierung erkläre, 


Förderung; ſeines Gewerbes durch ſolche Mittel ent- 
ſchieden ablehnen. Nur treue Arbeit, Geſchichlichkeit 
und Sparſamkeit geben unſerer Rhederti wie jedet 
anderen Induſtrie die Kraft, Wettkampf im Welt⸗ 
verkehr zu beſtehrn. Herr v. Kardorff bat die 
Differentialtarife der Eiſendahnen ale Urſache des 
Verfalles der Rhederel bezeichnet. (Ruf: Der Oſt⸗ 
ſeehäfen!) Schon in der Eiſen⸗Enquen⸗Kommiſſlon 
beklagten ſich die Oberſchleſter darüber, daß dle Ser- 
einfuhr über Stettin, bei den an ſich niedrigen 
Preiſen von England bis Stetlin, gerade durch 


nuch immer 12% Etre. Rüben nöthig, um 1 Ctr.] daß eventuell die Aufhebung in Erwägung gebogen kanzleramts-Präſident meint, der augenblicklich nicht dieſe Differentialtarife der Eiſendahnen mit ihnen 
| An zu fabriziren, Die Exportbonifikation müſſe] werden könne, fo jet dies in der That eine aufjäl-| günstige Zuſtand des Rhedereigewerbes ſei auch ein konkutiren könne. Danach wild alſo durch dieje 


Durchſchnüt berüaſſchtigen und treffe gegenwärtig 
| = Immer das Richtige. Die Reicheregierung werde 
nge räumen, auch in dieſer Frage den inter⸗ 
na aalen, volttiſchen und wirtbſchaftlichen Pflgten 
Hrukommen. 
mr Abg. Dr. Lucius: Der Abg. Richter hätte 
2 gethan, ſich vorher über dieſe Angeltgenheiten 
& au zu informiren, ehe er dieſelben dier zur 
1 Dach bach. Namentlich hätte er ſich mit der 
f ſche grit vertraut machen ſollen, welche eine kriti⸗ 
2 leuchtung der Zuckerinduſtrie-Verſuche enthält. 


Differentialtarife die Schifffahrt nach Stettin ge⸗ 
fördert, und nicht total ruintrt. Dit ſchlechte Lage 
bat ihren Grund in den ganzen Weltverhältniſſen. 
Die Rhederet wird, wit ich hoffe, trotz der ſchlechten 
Zeiten ſich wieder emporarbeiten und den Wettkampf 
im Weltverkehr ſiegreich beſtehen. Die suriexe 
oder droits de pavillon, wie ſie in dem gelobten 
Lande der Schußzöllner, in Frankreich, beſtehen, 
können nichts nützen. In keinem Lande liegt die 
Rhederei ſo darnieder, wie dort. (Hört!) Inden 
ich daher mit Dank die Fürſorge des Reichskanzlers 


Regierung für befriedigend, wogegen Abg. Las 
ter und Abg. Richter in kurzer Replik ſich ver⸗ der Rhederei nur in dem früher gepflegten, aber 
wahren. ſpäter als der Kultur ſehr ſchädlich wieder aufgege⸗ 


Mhederet (des norddeutſchen Lloyd) it, muß eine 


kleinen Mädchens mit einer Disihle . 
Dresdener Bahn und weiter nach Lm ger al 
ſet. Präſ.: Warum nahmen Sie da Find 
auf die Reiſe, da es Ihnen doch beſ cher 
mußte? Angekl.: Ich hatte keinen Gr nal 
Bräſ.: Warum veiften Ste gerade u. 0. 
Angel. : Weil ich dort ſchon einmal 6 
(Die Angeklagte war nämlich vor wel Ihr 
Eltern entlaufen und nach Luckau gefahren, „ 
Aufnahme gefunden, aber bald surüdgehsi: wor" 
war.) Präſ. : Bor der Boligei habe: 
Zweck angegeben, warum Sie das Nind 


auerkenne, müßte ich doch dieſe Begünſtigung der 
deutſchen Flagge und der direkten Einfuhr in deutſche 
Häfen ablehnen. 

N Abg. Rickert: Ich würde bedauern, wenn 
ich durch meine neulichen Klagen über die mißliche 
Lage meiner heimiſchen Rhederet Veraulaſſung zu 
einer Politik des Schutzes der nationalen Arbeit ge⸗ 
geben hätte, welche ich verderblich für unſere Rhe⸗ 
berei halte. Ich habe neulich Klagen vorgebracht, 
um zu zeigen, daß auch andere Induſtrien und Er- 
werbszweige als das Eiſen in ungünſtiger Lage 
kind und doch nicht vom Reichstage Schutz für ſich 
fordern. 


Abg. v. Karderff hofft, daß die hier ge- 
Mogenen Erörterungen und namentlich auch die be⸗ 
sebte Apoſtrophe des Abg. Meier dazu führen wer⸗ 
den, daß dieſe ſchwerwietzende Jrage auch von 
der Reichsregierung in forgfältige Erwägung gezogen 
wird 


Abg. Richter: Wohin die Schußzzollpolitik 
die Rhederel führt, zeigt die Abſicht Frankreichs, jept 
14 Millionen Mark an Schifferheder zu veraus- 
gaben. Das Hauptintereſſe unſerer Rhederel beſteht 
in der Einfuhr von Rohſtoffen. Wenn dieſe noch 
‚mehr als bisher beſchränkt wird, müſſen die Schiffe, 
die bei uns einlaufen, Ballaſt führen. Das ver⸗ 
tgeuert naturgemäß die Ausfuhr und ſchädtgt unſere 
Juduſtrie, die auf die Ausfuhr angewleſen if. Ich 
bin kein Gegner der arife, aber man 
karf fie nicht einfach zum Voriheil der oberſchleſtſchen 
Kohlen- und Forſtbeſtzer einmal verfolgen, das an- 
dere Mal empfehlen. 

Abg. Graf Berhufs-Huc: Der Abg. 
Richter hat der Reichsregterung und heute nicht zum 
eren Male den Berwurf gemacht, daß fe auf den 
Staats ſopialismus hinſteure Ohne mich hier zum 
ſpeliſtſchen Vertreter des Staates aufzuwerfen, de⸗ 
trachte ich es in der That nicht als eine Schande, 
ſondern rechne es mir im Gegentpeil zur Ehre an, 
die Regierung in den Beſtzebungen zu vertreten, in 
welchen fie, wie ich glaube, das richtige Wort ge⸗ 
funden hat, ohne deshalb in Abrede zu ſtellen, daß 
die Politik des Fürſten Bismarck die ſoziale Kriſie, 
in der wir uns befinden, allerdings zum Theil ver⸗ 
ſchuldet, wenn auch in einem ganz anderen Sinne, 
als es ſonſt gemeint wird, nämlich nicht durch feine 
Thaten, ſondern durch die Unterlaſſungen, denen er 
lich ſeldſt neulich ſchuldig erklärt hat. Ich ſeldſt 
babe mich vor noch nicht langer Zeit auf der Seite 
der allerentſchiedenſten Frelhändler befunden. Auf 
einen anderen Standpunkt hat mich die Ueberzeu⸗ 
gung gebracht, daß die Einheit unjerer Nation nicht 
dlos auf der Einheit der Sprache, des Rechts, der 
Wiſſenſchaft und der äußeren Machtmittel, wie ſie 
Ad im Heere und der Diplomatie darſlellen, ſondern 
weſentlich auf der Erkenntuiß der Einheit unſerer 
wbſchaf lichen Intereſſen beruht. Die Sicherheit 
der Arbeit iſt es, die vor Allem zu erſtreben iſt, 
und dieſe Sicherhelt kann nur durch die Sicherheit 
ver Juduſtrie gewährleiſtet werden. In der Zeit det 
Zerriſſenheit unferes Vaterlandes war dieſelbe nur 
auf dem Wege des Ftelhandels zu erreichen. Seit⸗ 
dem Deutſchland aber in ſeinem Innern einen gro- 
ßen ſelbſtſtäͤndigen Markt gewonnen hat, wird dieſe 
Sicherheit der Induſtrie nur durch den Schuß bie- 
ſes Marktes gewährleiſtet fein. Hören wir endlich 
auf, uns in Frethändler und Schupzöllner zu ſchei⸗ 
den und bekennen wir uns gemeinſam als deutſche 
nationale Wirthſchafter. Ich bin nicht der Anſicht, 
daß man der Rhederti Opfer zu Gunſten des allge- 
meinen nationalen Wohlſtaudes zuzumuthen hat, 
ſondern glaube, daß, wenn es uns gelingt, dle 
deutſche Industrie wieder in beſſiren Auſſchwung zu 
bringen, die Rhederei wahrhaftig nicht am ſchlechteſten 
dabei wegkommt. 

Die Poſitionen der Überſen werden be⸗ 


willigt. 
Abg. Ridert veferiet ſodann Namens der 
Budgetkommiſſton über die der lehteren überwieſenen 


geben würden wegen geringerer Abnutzung bes Oser⸗ 
baues ꝛc. wird ſich fpäter herausſtellen. 

Der Etat wird darauf unverändert genehmigt; 
ebenjo der Etat der Verwaltung der Reichsdruckerei 
und die Kapitel: Beſonderer Beitrag von Elſaß⸗ 
Lothringen und M ſen. 

Schluß 41, Uhr. 
Nächſte Sitzung: Donnerſtag 12 Uhr. 
T. O.: Etat und Wahlprüfungen. 


— Heute Morgen 9 Uhr entſtand in dem 
Haufe Neuer Markt Nr. 10 in der Küche des Hut⸗ 
fabrikanten Sierach dadurch Feuer, daß ein Gefäß, 
in welchem Lack gekocht wurde, äberllef und bie 
Dielen entzündete. Die Feuerwehr war zur Stelle, 
kam aber nur mit einigen Handſpritzen in Thä⸗ 
tigkeit. 

Greifswald, 18. März. Die Landwirthe und 
vornehmlich in unſerer Provinz, mit dem vielen 
Sandboden, werden von Neuem von einer boͤchſt ver⸗ 
derblichen Kalamität betroffen. In die Schafheer 
„den iſt eine neue Krankheit, man könnte fie faſt 
eine Stuche nennen, eingertſſen, die man 


braucht worden fein und unn Ihtem B. 

Kind haben? Ang 

Neuerdings werden Mittheilungen, angeblich a 

aus Braunſchweig, verbreitet über ein preußiſcher · 

ſeits bevorſtehendes Arrangement mit dem Herzog 

von Cumberland. Wie mir verſichert wird, ſind 
dieſelben völlig grundlos. 


aulufübre vo m 
N theilnahmleg. Derr 
oß, die ekl Gel icht 
. Akabemten, Berſucheſtationen und über — lern. — 1 
— Geteyt gegen Mitreiſende) Ks iu I 
ein paar Tagen den der aſtrachaniſcheen 
feine Rede meht — es find andere king 
und Gefahren auf der Tages ordnung 
e dalb kann man es ſchon kloltren, einen G 
erzählen, der eben „ als noh 
der Bitte gewandt, eine Auftlärung über vieſe noch Ruß laub kemmende Brief und jedes Körng 
dunkle Frage herbeizuführen. ar | 
Greifenhagen, 18. Min. Am Sonntag 
wurde hierſelbſt im Lokale des Herin Brumm dle 
Ausſtellung von Lehrlingsarbetten eröffnet. 49 
Lehrlinge haben mit mehr denn 80 Gegenſtänden 
der veiſchiedenſten Art die Ausſtellung beſchickt. 
Stralſund, 19. Mär. Nach Ausſage des 
Lootſen Born, welcher geſtern mit dem. Schiffe 
„Thyra“, Kapitän Bohn, von hier nach Thieſſow 
jegelte, war das Revier, bis auf etwas junges 
Treibeis, ziemlich eisfret und wäre ſomit, wenn nicht 
wieder ſtärkere Nachtfröſte eintreten, die öſtliche Fahrt 
für die Schifffahrt als geöffnet zu betrachten. Die 
nördliche Fahrt iſt noch durch ſtarkes altes Eis ge⸗ 
ſperrt und augenblicklich für Dampf⸗ und Segel⸗ 
ſchiffe nicht paſſirbar. — Das Feuerſchiff „Pal⸗ 
merort“ ging geſtern morgen aus dem Hafen nach 
ſriner Station. ) 
E. samen RER PTR Tr 


6300 Stimmen gegen 940. Dieſe Mehrheit wird 
ale ein Symptom der Wandlung der Stimmungen Sch 
dabei 


mentöbaues wird, wie wir bereits früher mitgetheilt, 
noch in dieſer Seſſion zur definitiven Eniſcheidung 
gelangen. Wahrſcheinlich wird die entſprechende 
Vorlage betreffs des Ankaufs eines Bauplatzes dem 
Reichstag ſchon in nicht allzu ferner Zeit zugehen. 
26 handelt ſich um das Nachynsky'ſche Palals am 
Königsplag. 


erzählt, ein heiterer Wiener riſtſteller On" 
burg kur vor Abgang in pr von bein An 
dukieur angewieſene Kupee. Es waren schon 
Vaſſagtere drinnen, wie ſollle da der achte : viren 
volunundſen Pelzrocke und anderen ſeben 
* werben können ? Zudem war 
mn I tebe/ 
Proiatelet 6 8 ne von jedem der früheren 
Stettin, 20. Min. Die „Spar- und Vor⸗ 
ſchußveretne im Bereiche der Bof- und Felegraphen- 
verwaltung“ haben auch für das vereſtoſſne Jahr 
erfreuliche Ergebniſſe g. Way der Orfchäfte- 
üderſicht zählten die Vereine 878 uſammen 
30,401 Mitglieder (3440 » Eunbe 1877). 
Das Vermögen ſämmiliche rug am Schluſſe 
des Jahres 1878 469. gegen 1877 
ft eine Vermehrung um . eingetreten. 
An Gewinnanthetlen desogen die Mitglieder 91,281I[ Vermiſchtes. 
M, wäbiend (lichzettig die Reſervefonds vonn 2A — Die Kindesräuberin, die am 1. Januar 
44,610 M. (1877) auf 64,451 M. cchoht wur⸗ N 
den. Es iſt unzweifelhaft ein ſehr erfter ches Zei⸗ 
chen fruchtbringender Wirkſamkett, daß die — 1872 Sch 
begründeten — Vereine innerhalb ſeche Jahten bei. | 
u 8a; 


Das focht aber unſeren Lande mann nicht . 
legte ſeinen Pelh zwifchen die Füße und d 
eine ſeiner Sachen da, die andere dort hin, 0% 
es eben ging und fing nach echter Retſenden⸗ 


der nachſten Halteſtation ſtiegen au- 

Günf aus und unſer Freund kam mı 

und der Länge nach auf den Kuperjl 

in Berlin an. 

— V 7˙ 


Literariſches. 
Kaijer Wilhelm. 2 Lebensbild 
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Karl der Große. Ein krbensbld vor 
Buchner. 


In 
Berfafier, die Lebens kilber unſerer groß 
Jugend vor die Augen zu führen, unn 
Sinn für das Grope und Edle in n 
beleben und die Baterlaudsllehe n d 
erwecken. 


ſich allein angewieſen geweſen wäre. Die mitge- 


bekunden deutlich, daß die Grundlagen, 
auf deuen die letzteren beruhen, durchaus gefund 
und geeignet And, die Wohlfahrt ihrer Mitglieder 
nachhaltig zu fördern. 


die Inhaber des Eiſernen Kreuzes von 1870-77 
welche daſſelbe nicht in den unteren milit 
Chargen bis zum Feldwebel einſchlleßlich, ſondern h 
als Beamte be. Untetbeamte erworben haben, 
zum Empfange der Ehrenzulage von 3 M. monat⸗ 
lich ul cht berechtigt find. 

— uebt der Bleewleth (Hausverwalter) 
im Namen des Wirthes gegenüber dem mit der rem Bater iſt zu den 
Zahlung des fälligen Miethezinſes rückſtändigen gangen, in dem der Angeklagten nicht das beſte 
Miether das Zurüdbehaltungsreht an Zeugniß ausgeſtellt und von ihr behauptrt wird, 
deſſen eingebrachten Mobilien, wenn auch nur durch daß fie ihre Eltern und Großeltern bereits mehrere 
eine mündliche Erklärung aus, jo macht ſich nach Male beſtohlen habe. Der Brief begtunt damit, 
einem Erkenntniß des Ober⸗Tribunals vom 21. Ja 
nuar d. J. der Miether, falls er ſich mit dem 
Bicewirth in Unterhandlungen einläßt, ohne von 
ihm die Vorzeigung der ſchriftlichen Vollmacht des 
Haus beſihers zur Ausübung des Retenttons rechts zu 
fordern, durch die Fortſchaffung feines Mobiltars 
ſtrafbar, auch wenn der Vier irth Feine ſchriftliche, 
ſondern nur eine mündliche Vollmacht des Haus⸗ 
eigenthümers befißt. ö 

— Dem Küſter und Lehrer Ewert zu Alte⸗ 

fähr iſt der Titel Kantor verliehen. ˖ 

— In der Nacht vom 17. zum 18. d. M. 
verſchafften ſich Diebe gewaltſamen Eingang in das 
Pladrinſtraße 19 parterre belegene Verkaufs lokal des 
Kleinhändlers Tank und entwendeten 8 Stück Butter, 
12 Stück Käfe, 1 Schock Eier und 2 Brode, auch 
einen Korb mit Apfelſinen nahmen fie als ſüße 
Beute mit. Den Eingang in das Lokal ermöglichten 
ſie dadurch, daß ſie einen Strick, mit welchem eine 
Thür, welche vom Hausflur in das Lokal führt, von 
innen befeſtigt war, durchſchnitten, nachdem durch 
wiederholtes Zerren an der Thür eine Oeffnung ent⸗ 
Rund. Ueber die Perfönlichkeit des Diebes und 
den ebleib der geſtohlenen Waaren iſt nichts er⸗ 
mittelt r 
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Chef der Admſtalität v. Ste ſch vermag das 
Brinzip uicht als richtig anzuerkennen, um fo un ⸗ 
bedeutender Bedürfniſſe wegen eine Truppendislokatlon 
vorzunehmen. ö 

Der Kommiſſtonsantrag wird angenommen. 

Die Summen für neue Panzerfahrzeuge im 
Betrage von 950,000 und 876,000 Mark werden 
nach dem Kommiſſtonsantrag geſtrichen, weil der 
Nußen fo ſchwerrr Pauzerſchiffe für die Wehrhaftig 
keit des Landes ein problematiſcher jet, eine Behaup⸗ 
tung, welche der Martneminiſter v. Stoſch nicht 
unbedingt zugeſtehen kann. 

Bon der Summe für den Bau der Seewarte, 
300,000 Mark, in Hamburg, beantragt die Kom⸗ 
miſſton 100,000 Mark zu ſtreichen, weil die ganze 
Summe in dieſem Jahre nicht verbaut werden kann. 

Der Kommiſſions⸗Antrag wird angenommen, 
ebenfo die übrigen zur Berathung ſtehenden Poſitionen 
des Marinectats. a 

Der Etat des Spielkartenſtempels und der Etat 
det Wechſelſtempelſteuer paſſtren ohne weſentliche De⸗ 
batte. 

Bei dem Etat der Reichseiſenbahnverwaltung 
bemerkt Abg. Rickert, daß mehrere kleine Linten 
von zufammen 207 Kilometer, die eigentlich Se⸗ 
kundärhahnen fein könnten, eine Ausgabe von 111 
pCt. der Bruttoeinnahmen beanſpruchen. Die Kom⸗ 
miſſion hat im vorigen Jahre beantragt, billigere 
Betriebseinrichtungen zu ſchaffen, die Regierung hat 
erklärt, daß dieſe Frage erwogen werden ſolle. Wie 
ſteht die Sachlage jetzt? 

Unterſtaatsſekretär Herzog: Der Anregung, 
auf Seitenlinien den Bet. b zu ermäßigen, iſt Folge 
gegeben, in wie weit ſich C. parniſſe noch weiter er- 
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Reiherags-Ausichäffen aue, indem er 
daß das Erforderliche ſchpell verfügt w 
Die Regierung werde nach Anhörung gg 
Experten dem Hauſe Borſchlüge unterbre 
bezüglichen Anträge wurden hierauf abgel! 

Bern, 19. Mär. Entgegen dnn 
die Berathung der Vorlage wegen Weber: 
ter Todesſtrafe zu verſchieben, beſchloß de 
rath in feiner heutigen Sitzung mit 25 
Stimmen, ſofort in die Debatte über dien 
einzutreten. Dieſer Beſchluß iſt für vie 
der Todesſtrafe günſtig. 

Paris, 19. Mär. Die Zout art 
bat mit 23 gegen 3 Stimmen beſchloſſen, du 
der Handelsverträge aufrecht zu erhalten m Di 
Beſtſtellung der Ziffern des Oeneral-Tarife U wer 
ſchiedene Kategorien von Produkten in Mr ii a 
nommen. 5 

Madrid, 19. März. Die Regterung 
ſchloſſen, für die Dauer der Wahlpertode 
a Provinzen den Belagerunge uſtangn 
ängen. a 

Moskau, 19. März. Von den deute 
legieten baden Ptofeſſor Hirſch und Dr. 
geſtern Wetljianka verloffen, um ſich zun achſt m 
mianowelafe der Quarantäne zu unterziehen u 
rend Dr. Sommerbrodt noch in Weiljanl; 
bleibt. 


meine Eltern mich nicht auffinden ſollten. Im wei⸗ 
teren Verlauf des Inquiſttorlums erzählte die An- 
geklagte, wie fie die Uhr um eine halbe Stunde 
vorgeftellt habe, damit ihre Dienſtherrin früher weg⸗ 
gehen ſollte, was auch geſchehen iſt, wie ſie die in 
den Korb gepeckten Sachen verſetzt und nach ihrer 
Rückkehr unter Mitnahme des gerade ſchreienden 


früher men haben? Sie wollen vor 2 Jahren 


mit nichts weniger als freundlicher Miene 


friſcher Darſtellung unternimmt s 


